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Das Teuere ist meist
das Billigste!

(Schluß.)

In den Bestimmungen über den Zuschlag fin-
den wir vor allem wieder eine grundsäßliche Fest-
Stellung über das Ausscheiden gewisser Angebote,
gemäß dem Sinn und Geist der qanzen Verordnunq.
Es heilet :

„Ausgeschlossen von der Berücksichtigung sind
Angebote, die augenscheinlich überseht sind oder
die Merkmale ungenügender Erfahrung und Sachkennt-
nis im Berechnen oder des unlauteren Wettbewerbes
an sich tragen, insbesondere Preisansäße enthalten,
welche zu der betreffenden Arbeit oder Lieferung in
einem solchen Mißverhältnis stehen, daß eine ord-
nungsgemäße Ausführung zu diesem Preise nicht
erwartet werden kann."

Mit dieser Bestimmung hört das absichtliche oder
unabsichtliche Herumsudeln in den Offerten von sei-
ber auf, umsomehr, als weiter festgelegt ist, daß
Offerten die von Bewerbern herrühren, die für eine
richtige, pünktliche und vollständige Vertragserfüllung
keine volle Gewähr bieten, ausscheiden.

Die vergebende Behörde ist durchaus frei in der
Wahl des Bewerbers, dem sie den Auftrag erteilen
will. Sie läßt sich hierbei durch Preiswürdigkeit des

| Angebotes im Sinne des obgenannten Art. 1 der

Verordnung, durch die vorhandene Gewähr für gute
Ausführung und geordnete Geschäftsabwicklung, durch

die Rücksicht auf frühere befriedigende Leistungen,
sowie durch das Gebot billiger Abwechslung unter

den Bewerbern leiten. Im fernem hat die Behörde

darauf Rücksicht zu nehmen, dal} der Bewerber seinen

Verhältnissen und den übernommenen Arbeiten ent-

sprechend Steuern bezahlt.
Kollektiveingaben von Berufsverbänden oder allge-

meinen gewerblichen Organisationen sind bei gleicher

Eignung und annähernd gleichen Angeboten in erster

Linie in Berücksichtigung zu ziehen. Die Verteilung
ist Sache der Behörde und es können diese Kollektiv-

eingaben, wie Einzeleingaben auch nur mit Teillosen

bedacht werden.
Nicht unwichtig ist die Bestimmung, dar} Vorzugs-

weise solche Unternehmer zu berücksichtigen sind,

welche die in Tarif- oder Gesamtarbeitsverträgen >est-

gelegten Bedingungen dauernd einhalten und bei

Lieferungen die ortsüblichen Löhne für Atelier- und

Heimarbeiter bezahlen. Es liegt in dieser Bestimmung
eine Anerkennung des Gesamtarbeitsvertrages nach

einer Richtung, welche bisher gerade im Submissions-

wesen nicht beachtet worden ist. Sie bildet indirekt
eine Anerkennung der tarifmäßigen Verrechnung des

Lohnes bei der Kalkulation des Meisters.

Wichtig sind die Bestimmungen über die trledi-
gung allfälliger Differenzen oder Meinungsverschie-
denheiten über die Berechnungen, d. h. deren Preis-

Unsern werten Mitarbeitern, Abonnenten, Inserenten

und übrigen Geschäftsfreunden entbieten wir

Herzliche Glückwünsche

zum Jahreswechsel!
WALTER SENN-BLUMER ERBEN, Verlag

Zürich-Rüschlikon
FRITZ SCHUCK SÖHNE, Annoncenregie

Zürich-Enge
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Würdigkeit. Vorweg kann die Behörde von den Be-
werbern, wie auch von den Barechnungsstellen der
Berufsverbände Preisberechnungen verlangen mit den
nötigen Einzelangaben. Dies kann vor oder nach der
Eröffnung geschehen.

Für die Vergebung ist das Mittel der eingereichten
Offerten wegleitend, wobei Unterangebot und über-
seßte Berechnungen nicht in Betracht gezogen werden.
Als Norm wird dann angenommen, dafj die Behörde
die Arbeit vergibt und zwar bei Summen unter
100,000 Fr. an Bewerber, deren Angebot nicht mehr
als 5%, bei Summen über 100,000 Fr. nicht mehr
als 10% von dem errechneten Mittelpreis abweicht.
Beabsichtigt die Behörde die Vergebung einer Arbeit
oder Lieferung außerhalb dieser Ansähe, muß auf
alle Fälle die Kalkulation der Berechnungsstelle
des Berufsverbandes mit allen Einzelheiten eingeholt
werden, sofern dies nicht ohnehin schon geschehen
ist. Erscheint den Behörden diese Berechnung als richtig,
so soll die Vergebung nicht mehr als 5% von der-
selben abweichen. Erklärt aber die Behörde eine Be-
rechnung des Berufsverbandes als unannehmbar, so
kann dieser innert 3 Tagen nach erhaltener" schriftlicher
Mitteilung die Überprüfung der Berechnung durch
unbeteiligte Sachverständige verlangen. Die Sachver-
ständigen bestehen aus einem Vertreter der konkur-
rierenden Bewerber, welche gemeinsam einen Vor-
schlag machen, einem Vertreter der Behörde, welche
die Arbeit zu vergeben hat und einem von diesen
Parteien zu bestimmenden Obmann. Können sich die
Parteien über den Obmann nicht einigen, so wird
derselbe vom Gemeinderat bezeichnet. Diese von
Fall zu Fall zu bezeichnende Preiskommission
hat sich alsdann innert 8 Tagen in einem Gutachten
zuhanden der vergebenden Behörde über den ihr
als angemessen erscheinenden Preis auszusprechen.

Einigen sich die Fachexperten auf einen bestimm-
ten Befund, sei es Bestätigung oder Berichtigung der
Berechnung des Berufsverbandes, so ist dieser Preis
für die Vergebung wegleitend. Einigen sich dagegen
die Sachverständigen nicht auf einen bestimmten Be-
fund, so vergibt die Behörde die Arbeit oder Lieferung
nach freiem Ermessen in Würdigung allerdings des
Leitgedankens in Art. 1 und in Berücksichtigung der
Motive der Mehrheit der Fachexperten. Lohnarbeiten
sind von diesen Bestimmungen ausgenommen. Diese
werden auf Grund von Tarifen oder Tarifverträgen
vergeben, in denen die einzelnen Positionen (Arbeits-
zeit, Lohn, Zutaten, Risiko und Gewinn) mit der Be-
hörde festgelegt werden müssen.

Sollte die Praxis ergeben, daß die beteiligten
Unternehmer unter sonst gleichbleibenden Verhältnis-
sen der Gemeinde gegenüber höhere Preise ver-
langen (I das alte Schreckgespenst von der übervor-
teilung I) als gegenüber Privaten, kann der Gemeinde-
rat die Verwaltungsbehörden ermächtigen, vorüber-
gehend von der Anwendung der Bestimmungen über
die Preiskommission Umgang zu nehmen. Ein wei-
teres Sicherheitsventil ist für die Behörde darin ange-
bracht, dafj der Gemeinderat freie Vergebung be-
schliefen kann, wenn die Prüfung der Angebote
zeigt, dafj die Beteiligten eine künstliche Preissteige-
rung bezweckt haben.

Das sind die uns in erster Linie interessierenden
Bestimmungen und hier darf behauptet werden, daß
wir wieder einen großen Schrift vorwärts gekommen
sind. Man wird sich nun aber auch fragen, ob das
alles so schmerzlos gegangen sei, wie es nunmehr auf
dem Papiere steht. Es ist ja im allgemeinen gebräuchlich,
daß, wenn man etwas will, auch etwas dafür bezahlen

muß. Freilich wurde auch für diese wichtigen Be-
Stimmungen etwas bezahlt. Es mußten in die Ver-
Ordnung die Bestimmungen über den Arbeiterschuf}
aufgenommen werden. Diese bewegen sich aber im
Rahmen des ortsüblichen und gehen nicht über das
hinaus, was der Meister bis heute ohne dieses Sub-
missionsreglement schon auf den Werkverträgen mit
den stadtbernischen Behörden unterzeichnen mußte;
also eigentlich keine neue Verpflichtung. Unter die-
sen Gesichtspunkten ist der Erfolg zu betrachten.

Dal} das Reglement auch noch Punkte enthält,
welche man lieber ausgeschaltet hätte, ist klar. Alles
ist nie auf einmal möglich. So konnte die übliche
Bestimmung über die Konventionalstrafen nicht weg-
diskutiert werden und auch die Garantiesumme,
welche bei den Arbeiten stehen bleiben muf}. Aber
auch hier können wir wieder feststellen, daf} Bestim-
mungen vorhanden sind, welche günstig sind. Als
Garantien, die im Maximum 10% der Auftragssumme
betragen, sofern dieselbe 5000 Fr. überschreitet, kann
Barkaution, Bankgarantie, Garantieverpflichtung von
Versicherungsgesellschaften oder von Bürgschaftsge-
nossenschaften gegeben werden. Die Barkautionen
werden verzinst zum jeweiligen Zinsfuß der Obliga-
tionen der Kantonalbank von Bern.

Betreffend der Zahlungen ist festgelegt, daf} die-
selben im Verhältnis des vertragsmäßigen Fortschrei-
tens der Arbeit oder Lieferung in angemessenen
Abschlagszahlungen zu leisten sind bis zum Maximum
von 90 % der Auftragssumme.

Zum Schlüsse ist ein Beschwerdeverfahren vorge-
sehen, in welchem sich ein Beteiligter oder in seinem
Auftrage ein Berufs- oder Wirtschaffsverband wegen
Mißachtung der Bestimmungen über den Zuschlag
gegen die Behörde innert 10 Tagen nach der Ver-
gebung vorgehen kann. Diese Beschwerde, über
deren Behandlung die nötigen formellen Bestim-
mungen aufgestellt sind, hat keine aufschiebende
Wirkung auf die Vergebung. Sind aber tatsächlich
Mißbräuche vorgekommen oder das Reglement nicht
richtig angewendet worden, so ist der betreffenden
Firma bei einer späteren Ausschreibung ein Zuschlag
zu machen. Ist die Beschwerde unbegründet, so muß
der Kläger die Kosten bezahlen.

Dies ein kurzer Gang durch das Reglement. Wir
möchten doch noch einmal hervorheben, daß mit
der Anerkennung und Mitarbeit der wirtschaftlichen
Verbände viel erreicht worden ist. Vor allem ist die
Preiskommission, die die Angebote untersucht, nicht
zu unterschäß^n und man sollte überall darauf drin-
gen, daß solche Schiedsinstanzen in die Submissions-
bestimmungen aufgenommen werden. Wie der Ar-
beiter das Recht hat, seine Tarifstreitigkeiten vor die
Einigungsämter zu bringen und dort den Verhält-
nissen entsprechende Zugeständnisse zu erhalten, so
soll auch der Meister das Recht haben, sich an eine
Instanz wenden zu dürfen, welche darüber klar ur-
teilt, ob seine Berechnungen richtig sind.

Dieses Reglement steht nun nicht nur auf dem
Papier, sondern es wird auch durchgeführt und es
hat bereits gewisse Einflüsse auf die Submission ge-
zeitigt, auf welche ich an dieser Stelle nicht eintreten
möchte. Differenzen in den Eingaben werden nie
verschwinden können, sie sollen aber nicht so kraß
sein wie diejenigen, welche in dem erwähnten Ar-
tikel der „Nationalzeitung" genannt sind. Dadurch,
daß die Bernerverordnung von vornherein über-
forderungen und Unterbietungen von der Konkur-
renz ausscheidet, ist der Submittent gezwungen, sich
bei der Berechnung seiner Offerte alle Mühe zu
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wörctigksit. Vorweg ksnn ctis kskörcts von ctsn Ls-
wsrksrn, wie sock von ctsn ösrscknongzztsilsn ctsr
ösrotzvsrkäncts krsisksrscknongsn vsrlsngsn mit ctsn

nötigen kin^slsngsksn. Dies ksnn vor octsr nsck ctsr
kröttnong gszcksksn.

kör ctis Vsrgskong ist ctss I^littsl ctsr singsrsicktsn
Ottsrtsn wsglsitsncl, woksi Dntsrsngskot onct öksr-
sstzts ösrscknongsn nickt in Vstrsckt gs^ogsn wsrctsn.
Als klorm wirct ctsnn sngsnommsn, ctslz ctis öskörcts
ctis Arksit vsrgikt onct ^wsr ksi Zommsn ontsr
100,030 I'?', sn öswsrksr, ctsrsn Angskot nickt mskr
sis 5^/o, ksi Summen öksr 100,000 kr. nickt mskr
sis lOVo von clem srrscknstsn Klittslgrsiz skwsickt.
össkzicktigt ctis öskörcts ctis Vsrgskong sinsr Arkeit
octsr kistsrong sokzsrkslk ctiszsr Anzät^s, m u kz sot
3! Is källs 3is Kslkolstion ctsr Lsrscknongzztslls
ctsz ösrotzvsrksnctsz mit sllsn kin^slksitsn singskolt
wsrctsn, zotsrn ctisz nickt oknskin zckon gszcksksn
izt. krzcksint ctsn öskörctsn cliszs ösrs.cknong slz ricktig,
zo zo!> ctis Vsrgskong nickt mskr slz 5^/g von ctsr-
zslksn skwsicksn. krklärt sksr ctis kskörcts sins Le-
rscknong ctsz Vsrotzvsrksnctsz slz unsnnskmksr, zo
ksnn ctiszsr innert Z lsgsn nsck srksltsnsr zckrittlicksr
l^littsilong ctis Dksrprötong ctsr ösrscknong ctorck
onkstsiligts 5sckvsrztänctigs vsrlsngsn. Dis ^sckvsr-
ztäncligsn ksztsksn soz sinsm Vertreter ctsr konkor-
risrsnösn öswsrksr, wslcks gsmsinzsm sinsn Vor-
zcklsg mscksn, sinsm Vsrtrstsr ctsr öskörcts, wslcks
ctis Arksit ^u vsrgsksn kst onct sinsm von ctiszsn
ksrteisn 20 ksztimmsnctsn Okmsnn. Können zick ctis
ksrteisn öksr clsn Okmsnn nickt einigen, zo wirct
ctsrzslks vom (Dsmsinctsrst ks^sicknst. Disss von
ksll ^0 ksll ^0 ks^sicknsncts ^rsizkommizzion
tist zic5 slzctsnn innsrt 3 legen in sinsm (5otsc5tsn
^otisnösn ctsr vsrgsösnctsn östiörcls öösr ösn itir
s!z sngsmszzsn srzc5sinsnc!sn ?rsiz eozzluzprsctisn.

Einigen zicti ctis ^sctisxpsrtsn sot sinsn ösztimm-
tsn östunct, zsi sz ösztstigong oösr ösrictitigong cisr
ösrectinong ctsz ösrutzvsrösncisz, zo izt ctiszsr ?rsiz
tör öis Vsrgsöong v/sg>sitsnct. Einigen zicti ösgsgsn
ctis 5sc5vsrztsnctigsn nic5t sot sinsn ösztimmtsn ös-
tonct, zo vsrgiöt ctis ös5örcts ctis >Xrizsit oclsr t-istsrong
nscti trsism ^rmszzsn in Würctigong süsrctingz ctsz
l.sitgsclsn>csnz in Art. 1 onct in ösröclczictitigong ctsr
Motivs ctsr t^tstirtisit clsr I'sotisxpsrtsn. I_otinsrösitsn
zinct von ctiszsn ösztimmongsn sozgsnommsn. Diszs
wsrctsn sot Oronct von Isritsn octsr Isritvsrtrsgsn
vsrgsösn, in ctsnsn ctis einzelnen ?ozitionsn (Arlssitz-
^sit, I.otin, totsten, kizitco onct (Dswinn) mit ctsr ös-
5örcts tsztgsisgt vrsrctsn mözzsn.

5o!!ts ctis I^rsxiz srgsösn, ctslz ctis isstsiiigtsn
Dntsrnstimsr unter zonzt glsic5ö!sitzenctsn Vsr5s>tniz-
zsn ctsr (Dsmsincts gsgsnöösr trö5srs ?rsizs vsr-
Isngsn ctsz s!ts ^c5rsclcgszpsnzt von ctsr Dösrvor-
tsiiong s!z gsgsnöösr ?rivstsn, Icsnn ctsr Osmsincts-
rst ctis Vsrwsitongzöstiörcten srmsctitigen, voröösr-
gstisnct von ctsr Anv/snctong ctsr ösztimmongsn öösr
ctis t'rsiztcommizzion Dmgsng ?o ns5msn. ^in wsi-
tsrsz 5ictisrtisitzvsnti> izt tör öis ös5örcts ctsrin sngs-
örsctit, ctsl; ctsr Osmsinctsrst trsis Vsrgsöung ös-
zc51islzsn Icsnn, wsnn ctis prolong ctsr Angebots
?sigt, ctsl; ctis östsiligtsn sins Icönztlictis ?rsizztsigs-
rong tzs^wsclct 5sösn.

Dsz zinct ctis unz in srztsr >_inis intsrszzisrsnctsn
ösztimmongsn onct liier ctsrt tzs5sogtst wsrctsn, ctsk;
wir wisctsr sinsn grokzsn 5ctiritt vorwärts gslcommsn
zinct. I^Isn wirct zic5 non sösr soc5 trsgsn, oö ctsz
sllsz zo zctimsr^Ioz gsgsngsn zsi, wie sz nonmstir sut
ctsm?spisrs ztstit. ^z izt js im sügsmsinsn gsörsoctilicti,
ctskz, wenn msn stwsz will, socti stwsz ctstör ös?stilsn

molz. I^rsilicti wurcts sucti tör ctiszs wictitigsn ös-
ztimmungsn stwsz ös-stilt. ^z molztsn in <tis Vsr-
orctnong ctis ösztimmongsn üösr ctsn Arösitsrzcliot;
sotgsnommsn wsrctsn. Diese tzswsgsn sicti sösr im
!?stimsn ctsz ortzüölictisn onct gstisn nictit öösr ctss
tiinsoz, wsz ctsr I^Isistsr öis tisots otins ctisssz 5ols-
mizzionzrsglsmsnt zo5on sot ctsn Werkverträgen mit
ctsn ztscttösrnizclisn östiörctsn ontsr^sictinsn motzts i

slzo sigsntlicti Icsins nsos Vsrptlictitung. Dntsr ctis-
zsn (Dszictitsponlctsn izt ctsr ^rtolg ^0 östrsctitsn.

Dslz ctss keglsmsnt sucli oocti Punkts enthält,
wslctis msn lisösr sozgszctisltst tiätts, izt Iclsr. AIIsz
izt nie sot sinmsl möglich. 5o konnte ctis ööliclis
ösztimmong ööer ctis Konvsntionslstrstsn nickt wsg-
ctizkotisrt wsrctsn onct socti ctis Osrsntissomms,
wslcks ösi ctsn Arösitsn stsksn ölsiösn motz. Aösr
sock kisr können wir wisctsr tsztstsüsn, ctsh ösztim-
mongsn vorksnctsn zinct, wslcks günstig zinct. AIs
(Dsrsntisn, ctis im tvtsximum IllVo ctsr Aottrsgzsomms
lsstrsgsn, zotsrn ctissslös 5L>L>L> kr. öksrzckrsitst, ksnn
ksrksotion, Lsnkgsrsntis, (Dsrsntisvsrptlicktong von
VsrzicksrongzgszsIIzcksttsn octsr von öörgscksttzgs-
nozzsnsckstten gsgsösn wsrctsn. Dis ösrksotionsn
wsrctsn vereinst ^om jeweiligen ^inztol) ctsr (Döligs-
tionsn ctsr Ksntonslösnk von Lern.

östrsttsnct ctsr /sklongsn ist tsztgslsgt, ctsk; ctis-
zslösn im Vsrkältniz ctss vsrtrsgsmäkzigsn kortsckrsi-
tens ctsr Arösit octsr kistsrung in sngsmsszsnsn
Aösctilsgs^sklongsn ^0 Isiztsn zinct öiz ^om IVIZximom
von ^/o ctsr Aottrsgzsomms.

^om 5ck!ozzs izt sin össckwsrctsvsrtskrsn vorgs-
zsksn, in wslcksm zick sin Lstsiligtsr octsr in zsinsm
Aottrsgs sin ösrotz- octsr Wirtscksttzvsrösnct wsgsn
I^likzscktung ctsr össtimmongsn öösr ctsn ^oscklsg
gsgsn ctis öskörcts innsrt 1L> Isgsn nsck ctsr Vsr-
gsöung vorgsksn ksnn. Disss össckwsrcts, öösr
ctsrsn Lsksnctlong ctis nötigen tormsüsn össtim-
mongsn sotgsstsllt zinct, kst keine sotzckisösncts
Wirkung sot ctis Vsrgsöong. ^inct sösr tstzäcklick
I^Iihkräocks vorgskommsn octsr ctsz ksglsmsnt nickt
ricktig sngswsnctst worctsn, zo izt ctsr kstrsttsnctsn
kirms ksi sinsr zpätsrsn Aozzckrsikong sin ^ozcklsg
20 mscksn. Izt ctis öszckwsrcts onksgrönctst, zo motz
ctsr Kläger ctis Koztsn ks^sklsn.

Disz sin kurzer (Dsng ctorck ctsz Reglement. Wir
möcktsn ctock nock sinmsl ksrvorksksn, ctslz mit
ctsr Anerkennung onct I^litsrksit ctsr wirtzcksttlicksn
Vsrkäncts visl srrsickt worctsn izt. Vor sllsm izt ctis
krsizkommizzion, ctis ctis Angskots ontsrzuckt, nickt
?o ontsrzckä^n onct msn zollts öksrsll ctsrsot ctrin-

gen, ctsh zolcks 5ckisctzinztsn^sn in ctis Tokmizzionz-
ksztimmongsn sotgsnommsn wsrctsn. Wis ctsr Ar-
ksitsr ctsz l?sckt kst, zsins Isritztrsitigksitsn vor ctis
kinigongzämtsr ^0 kringsn onct ctort ctsn Vsrkält-
nizzsn sntzprscksncts ^ugsztänclnizzs ?o srksltsn, zo
zoll sock ctsr l^lsiztsr ctss ksckt ksksn, zick sn sine
Inxtsn^ wsnctsn ?u ctörtsn, wslcks ctsröksr klsr or-
tsilt, ok seine ösrscknongsn ricktig zinct.

Dieses I?sglsmsnt stskt nun nickt nor sot clsm
kspisr, sonctsrn es wirct sock ctorckgstökrt onct sz
kst ksrsits gswizzs kintlözzs sut ctis 5okmizzion gs-
^sitigt, sot wslcks ick sn ctisssr ^tslls nickt eintreten
möckts. Dittsrsn^sn in ctsn kingsksn wsrctsn nie
vsrzckwinctsn können, zis sollen sksr nickt zo krs^
ssin wis ctisjsnigsn, wslcks in ctsm srwäkntsn Ar-
tiksl ctsr „ktstionsl^situng" gsnsnnt sinct. Dsctorck,
cts^ ctis ösrnsrvsrorctnong von vornksrsin Dksr-
torctsrongsn onct Dntsrkistongsn von ctsr Konkor-
rsn^ suszcksictst, ist ctsr Tokmittsnt gs^wongsn, zick
ksi ctsr ösrscknung ssinsr (Dttsrts slls lVlöks 20
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geben. Rechnet er liederlich, so riskiert er ohne wei-
teres wegfallen zu müssen. Das gleiche Schicksa
erfährt er, wenn er zu hoch rechnet. So ist es in
weitgehendem Maße dem Handwerker selbst in die
Hand gegeben, sich seinen Weg richtig zu suchen.
Es darf doch erwähnt werden, dal) man nicht nur
allgemein, über das Vergebungswesen und seine
Fehler urteilen und schimpfen darf, sondern daß man
sich klar darüber sein muß, daß Handwerker selbst
durch die Verschiedenheit der Berechnungen und
deren oft große Unzuverlässigkeif die vergebenden
Behörden vor Situationen stellten, in welchen jeder
Entscheid als falsch beurteilt werden mußte. Nur eine
sorgfältige Untersuchung der Eingaben, auf gleicher
Grundlage aufgebaut, wird zu einer gerechten Ver-
gebung führen und auch die Garantie in sich ent-
halten, daf) mit dem Preise, der bezahlt wird, dann
auch eine entsprechende gute Arbeit geleistet wird.
So ist dann eben der teurere Preis immer noch der
billigste

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 22. Dezember für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. F. Bender, Erstellung einer Treppe nach dem
Dachstock im Wiederaufbau Oberdorfstr. 10, Z. 1 ;

2. K. Ernst & Co., Mehrfamilienhaus Breitenstein-
strafe 55, Abänderungspläne, Z. 6;

Mit Bedingungen:
3. Gebr. Marmet, Umbau Zähringerstraße 41, Z. 1 ;
4. Schweizer. Genossenschaftsbank, Umbau Löwen-

strafe 49,*°Z. 1 ;

5. Tagesanzeiger für Stadt und Kanton Zürich A.-G.,
Umbau Limmatquai 80, Z. 1 ;

6. Genossenschaft Rieterhof, Mehrfamilienhaus Welti-
strafe 5, Abänderungspläne, Z. 2;

7. Baugesellschaft Schönhof, 6 Doppelmehrfamilien-
häuser mit Kindergartenlokal und Einfriedung
Albisriederstraße 86, 88, 90, 92, 94 und 96, Z. 3;

8. J. Tschallener, Dreifamilienhaus mit Einfriedung
Uetlibergstraße 151, Z. 3;

9. Brauerei A. Hürlimann A.-G., Schuppen bei Her-
dernstraße 56, definitive Bewilligung, Z. 4;

10. J. Fries, Fortbestand des prov. Schuppens Vers.-
Nr. 2179 mit nördlichem Anbau bei Pflanzschul-
strafe 9, Z. 4;

11. K. May, Erstellung eines Damenabortes Zwingli-
straße 8, Z. 4;

12. A. Nußhold, Aufbau Anwandstraße 59, Abände-
rungspläne und teilweise Wiedererwägung, Z. 4;

13. J. J. Weilenmann, dreifaches Mehrfamilienhaus
mit Autoremisen und Hofüberdachung Pflanz-
schulstraße 35/31, Abänderungspläne, teilweise
Verweigerung, Z. 4;

14. H. Zimmerli, Fortbestand des prov. Schuppens
an der Eg Iistrafje bei Pol.-Nr. 16, Z. 4;

15. Zürcher Zentralbäckerei A.-G., Erdgeschoßumbau
Langstraße 83, Abänderungpläne, Z. 4;

16. Niggli & Co., Schuppenanbau an das Hinterge-
bäude hinter Heinrichstraße 147, Z. 5;

1 7. P. O. Althaus, Erstellung eines Gartenhauses Had-
laubstraße 80, Z. 6;

18. R. Bohli, Erstellung von Gartenstüßmauern und
Einfriedungen Krattenfurmstraße/Germaniastraße
Nr. 17, Z. 6;

19. Direktion der Eidgenössischen Bauten, Erweite-

rungsbaufen E. T. H. Clausiusstraße, Wiederer-
wägung, Z. 6;

20. R. Hiltpold, Umbau Culmannstraße 10, Wieder-
erwägung, Verlängerung der Baubewilligung, Z. 6;

21. H. Jacobsohn, Autoremise Scheuchzerstraße 64,

Reversabänderung, Z. 6;
22. E. Maag, innern Umbau, Abänderung der Ein-

friedung und Erstellung einer Freitreppe Habs-

burgstraße 20, teilweise Verweigerung, Z. 6;
23. S. A. T. A. M. A.-G./J. Calegari, Erstellung einer

Benzintankanlage mit Zapfstelle Ottikerstr. 9, Z. 6 ;

24. Wwe. M. Vogel, Fortbestand zweier Zimmer im

Untergeschoß Sonneggstraße 76, Z. 6;
25. A. Weinmann's Erben, Umbau im II. Dachge-

schoß Rigistraße 36, Wiedererwägung, Bewilli-

gung, Z. 6 ;

26. Kinderspital Zürich/Eleonorenstiftung, An-, Um-
und Aufbauten am Hauptgebäude Steinwies-
straße 75, Z. 7 ;

27. J. Roth, Umbau Hornbachstraße 48, Z. 8;
28. Dr. Ad. Spörri, Erstellung eines öltankes See-

feldquai 1, Z. 8.

Siedelungen im Friesenberg in Zürich. Die

Familienheimgenossenschaft Zürich beabsichtigt eine

Erweiterung ihrer Siedelung im Friesenberg durch
die Erstellung weiterer Gruppen von Ein- und Mehr-
familienhäusern. Die 9. Bauetappe, deren Projekt
zurzeit vor den Behörden liegt, umfafjt drei Reihen

von Einfamilienhäusern an der Sch we ig hofstra ße
zwischen Frauental- und Hegianwandweg. Die Häuser

werden als reine Flachbauten in einstöckiger Bauart

ausgeführt und entsprechen im Ausbau denen der

leßten Etappe. Von den 26 Häusern werden 18 zu
drei und 8 zu vier Zimmer ausgebaut. Zu allen Häu-

sern gehören Nuß- und Ziergärten. Die 10. Etappe,
deren Pläne ebenfalls vorliegen, umfaßt vier Blöcke

von Mehrfamilienhäusern zwischen der untern Schweig-
hofstraße und dem Triemliquartier am Fuße des Uetli-
berges. Zwei Blöcke mit je vier Häusern werden
längs der Schweighofstraße angeordnet. Hinter diesen
verlaufen quer zur Strafje zwei langgestreckte Bau-

gruppen mit zusammen 28 Häusern. Die ganze Kolonie
besteht laut „N. Z. Z." aus 36 Häusern zu 3 Etagen
mit total 107 Wohnungen (29 zu drei, 66 zu zwei
und 12 zu einem Zimmer). Dazu kommt noch der
Anbau eines Kindergartenlokals in einem der quer-
gestellten Blöcke. Die Projekte stammen von den
Architekten Keßler & Peter.

Umbau des Globusrestauranfs in Zürich. (Korr.)
Das Globusrestaurant, dessen Räume dem stark an-
gewachsenen Betriebe nicht mehr zu genügen ver-
mochten, hat in den leßten Monaten einen größeren
Jmbau erfahren. Im ersten Stock sind an die Stelle

der kleinen Fenster sieben große Schiebefenster ge-
treten, die das Lokal sehr hell erscheinen 'assen und

einen freien Ausblick auf Limmat, Lindenhof und

Altstadt gewähren. Der grolle Restaurationssaal samt

dem abgetrennten Nebenzimmer zeigt frischgebeiz-
tes Holzwerk und neue Vorhänge; die Wände tragen
vornehmen Bilderschmuck. Nächstens werden
die neuen flachen Beleuchtungskörper angebrach
die ein mattes, angenehmes Licht ausstrahlen wer-
den. Durch den Umbau ist die Ventilation verbes-
sert und eine neue Garderobe eingerichtet worden.
Im Erdgeschoß wie im ersten Stock wurden je zwei
Telephonkabinen und neue Toiletten eingebaut. Vor
allem aber ist eine Verbesserung der Bedienungs-
anlagen festzustellen. Ein neues Büfett im obern

à. 39 lUu«tr. Lanrtw. (Ueistertrialt) 459

gsLsn. ksctinst SI- liscisrlicli, 50 riskiert er oLne wsi-
tsres wsgtsllsn ?u müssen. Dss glsiclis 5ctiickss
srtstirt si-, wenn er ?u Locii rsctinst. 5o ist es >0

wsitgsLsnciem 54sizs cism klsnciwsrksr ssILst >0 ciis
LIsnci gegsLsn, sicL seinen Weg rictitig 7U sucLsn.
^s ciert ciocli srwslint wsrcisn, cislz msn nictit nui"
sllgsmein, üLsr ciss VsrgsLuNgSWSSSN unci seins
Lstilsr urteilen unci scLimptsn cisrt, soncisrn ciskz msn
sicli klsr cisrüLsr sein mut;, cish kisnciwerksr seiest
clurcti ciis VsrsctiiecisnLsit cisr LsrecLnungsn unci
cisren ott grotzs Dn?uvsrlsssigksit ciis vsrgsLsncisn
Lstiörcisn vor 5ituetionen stellten, in wslcîísn jscisr
^ntsclisici sis tslscL Leurtsilt wsrcisn mutzte. Xlur eine
sorgtëltigs DntsrsucLung cisr LingsLsn, sut gleicher
(^runcilsgs sutgsLsut, wirci ?u einer gsrscLtsn Ver-
geLung tütiren unci sucii ciis (Dsrsntis in sicti snt-
Lsltsn, ciskz mit cism Lrsiss, cisr Ls^etilt wirci, cisnn
sucti eins entspreciisncis gute Ortzeit geleistet wirci.
5o ist ctsnn sLsn cisr teurere Lrsis immer nocL cisr
Lilligsts!

kâuckronîk.
ksupolî^eUicke Lsvilligungen <Ier 5tsr>t

i^ûrìcll wurcien sm 22. Ds^smLer tür tolgsncis Lsu-
projects, teilweise unter Lsciingungen, erteilt'

Oiins öeciingungsn:
1. L. Lsncisr, Erstellung einer Irspps nscL cism

DscLstock im WiscisreutLeu OLsrciortstr. 19, 7. 1

2. X. Lrnst 6< Lo., 54sLrtsmiIisnLsus Lrsitsnstsin-
strelze 55, ^Lsncisrungsplsns, 7. 6 z

54it Lsciingungsn:
3. (DsLr. 54srmst, DmLsu 7sLringsrstrs^s 41, X. 1

4. 5cLwsi?er. L-snossenscLsttsLsnk, DmLsu Löwen-
strsizs 49,"7. 1 :

5. Isgsssn^eigsr tür Htscit unci Xsnton 7üricL /^.-O.,
DmLeu kimmstqusi 39, 7. 1 ,-

6. (Dsnossensctistt kietsrLot, 54sLrtemilisnkisus Welti-
strskzs 5, /^Lsnclsrungsplsns, 7. 2i

7. LsugeseliscLstt ^cLöntiot, 6 Doppslmstirtsmilien-
Lsuser mit Xincisrgsrtsnlokel unci Lintrisciung
^lLisriscisrstrslzs 86, 33, 99, 92, 94 unci 96, 7. Z;

8. i. IscLellsner, Dreitemilisniisus mit Lintrisciung
KIstliLergstrskze 151, 7. Zz

9. örsuerei t4ürlimsnn 5ctiuppsn isei I-Isr-
cisrnstrslzs 56, cistinitivs öswiiiigung, 4^

19. k^riss, i-ortizsstsnci ciss prov. ^ctiuppens Vers.-
5tr. 2179 mit nörciiiciism Xnksu !?si t'tisn^sctiui-
strsizs 9, 4i

11. K. 54s^, Erstellung eines Osmsnslzortss ^wingli-
strs^s 8, 4?

12. 7^. t4ul;tiOlcI, T^utlssu ^nwsncistrsizs 59, ^Issncis-
rungsplsns unci teilweise Wiscisrsrwsgung, 4;

13. t. Wsilsnmsnn, cirsitsc5es 54sl->rtsmilisn5sus
mit T^utorsmissn uncl i4otüizerclsct>ung ?tlsn^-
sctiulstrskzs 35/31, T^lssncierungsplsns, teilweise
Verweigerung, /. 4?

14. i-I. ^immsrli, t-ortksstsnci ciss prov. 5ctiuppens
en cisr ^glistrskze lsei t'ol.-^r. 16, 7/ 4?

15. /ürclier ^sntrsllzscksrsi /V-(5,, ^rcigssc5ohumizsu
t.sngstrsizs 33, T^izsncisrungplsns, 7. 4;

16. i^liggli 6- Lc>,, 5c5uppsnsnösu sn ciss l4intsrgs-
Issucis tiintsr kisinriciistrslzs 147, 7. 5?

1 7. l-'. O. ^lttisus, Erstellung eines Lsktsn5susss l4sci-
lsulsstrslzs 89, 7. 6;

13. k. kotili, Erstellung von Osrtsnstützmsusrn unci

^intrisclungen Xrsttenturmstrshs/(3srmsnisst?st;s
Xlr. 17, 7. 6^

19. Direktion cisr ^icigsnössisciisn Leuten, Lrwsits-
rungslssutsn I. l4. Llsusiusstrskzs, Wisciersr-

wsgung, 7. 6i
29. l?. kiiltpolci, DmLsu Lulmsnnstrshs 19, Wiscisr»

srwsgung, Verlängerung cisr ösulsswilligung, 7.6;
21. kl. iscoizso5n, /^utoremiss 5ciisucli/:srstrsl)s 64,

Xsvsrsslssncisrung, 7. 6^

trisciung unci Erstellung einer Lreitrepps kislzs-

izurgstrsl^s 29, teilweise Verweigerung, 7. 6;
23. 5. 7V I. 54. 7V-Q./4 Lslsgeri. Erstellung einer

Lsn^intsnksnlsge mit 7sptstslls Ottiksrstr. 9, 7. 6 ;

24. Wwe. 54. Vogel, t'ortLests n ci Zweier 7immsr im

DntsrgsscLotz 5onnsggstrst;s 76, 7. 61

25. Wsinmsnn s LrLsn, LimLsu im ll. Dsctigs-
scLolz Xigistrskzs 36, VVieciersrwsgung, Lswilii-

gung, 7. 6
26. Xinclsrspitsl 7üricii/ Lleonorsnstittung, 7^n-, Kim-

unci T^utLsutsn sm KIsuptgsLsucis 5tsinwiss-
strskzs 75, 7. 7

27. i. XotL, KImLsu LiornLsctistrstzs 43, 7. 3i
28. Dr. ^ci. 5pörri, Erstellung eines (Jltsnkss 5ss-

tslciqusi 1, 7. 8.

îisclelungen im 5kieksnbskg in lürick. D s

LsmilisnLsimgsnosssnscLstt 7üric5 LssLsicLtigt eins

Erweiterung itirer ^iscislung im LrisssnLsrg ciurcn

cliS weiierei' von ì^kici ^16^-
tsmilisnLsussrn. Die 9. ösustspps, cisrsn Projekt

vor ciski Ls^Ök'cissi îîsgî, cii'ei l?ei^sn

von Lintsmilienlnsussrn sn cisr 5 cL w s i g 5 otst rs l) s
unci ^egÎZnwânclvvS^. Die

wsrcisn sls reine LlsctiLsuten in einstöckiger Lsusrt
susgstüinrt unci sntsprsciisn im AusLsu clsnsn cisr

letzten Ltspps. Von cisn 26 KIsussrn wsrclen 18 ?u
clrei unci 3 ^u vier 7immsr susgeLsut. 7u sllsn KIsu-

ssrn geiiören 5Iutz- unci 7isrgsrtsn. Die 19. Ltsppe,
clsk'eki e^snscZÜz vo^IÎS^Ssi, umsskzî vis»' ölöcI<S

von 54stirtsmilisn5sussrn /^wiscLsn clsr untern 5c5wsig-
Lotstrslzs unci cism Iriemligusrtier sm Lulzs ciss Dstli-
iDSt'HSZ. ^wei ö!ödl<e mii js visf ^ZUZSk'ki wsrclen

Isngs cisr ^ciiwsigLotstrslzs sngeorcinst. Liintsr ciisssn

qusk- Hit-she ^wei >s5»^^S8ik'SLl<ie vsu-
gruppsn mit 2U5SMMSN 23 Llsussrn. Die gsn^s Xolonie
Kezie^i Isui „1^1. 2^. 36
mit totsi 197 Wotinungsn (29 ?u cirsi, 66 ?u ?wei
unci 12 ^u einem 7immsr). Ds?u kommt nocn cisr

^nLsu eines Xinciergsrtsnloksls in einem cisr Huer-
gestellten Llöcks. Die Projekts stsmmsn von cisn

^rcLitsktsn Xskzler 6- Lstsr.
vmbsu 6el Olobukre5»sursn»t in lükick. (Xorr

)ss (DloLusrsstsursnt, cissssn ksums cism stsrk sn-
gswsctissnen LstrisLs nicLt mslnr ?u genügen vsr-
moclitsn, Lst in cisn letzten 54onstsn einen grölzsrsn
^ImLsu srtslnrsn. Im ersten 5tock sinci sn ciis stelle
cisr kleinen Lsnstsr sisösn grolzs 5cLisLstsnstsr gs-
treten, ciis ciss koksl selir Lsll srscLsinsn îssssn uno
einen treisn ^usLlick sut kimmst, kincisnnot uno
^liziscli Der Zl-ohs k65isuk'siic)^583s! 5smi
cism sLgstrsnntsn 5isLsn?immsr ^sigt triscngsos>^-
tss kiol7.werk unci neue VorLsngs: ciis Wsncis trsgsn
vornslimsn LilcisrscLmuck. 5isctistsns wsrcisn
ciis neuen tlsciisn LeleucLtungskörpsr sngsorscn,
ciis sin msttss, sngsnsLmss kicLt susstrsnlsn wer-
cisn. DurcL cisn DmLsu ist ciis Vsntilstion verves-
sert unci eins neue (DsrcisroLs singsricLtst worciön.

lm LrcigescLoh wie im ersten 5tock wurcisn je 7ws>

IslspLonksLinsn unci neue loilsttsn singsLsut. Vor
sllsm sLsr ist eins VerLssssrung cisr Lsciisnungs-

NSUS5 öü^eii im Overn
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